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die Häfen nach Gutdünken, wie 
erfordern ſollten, bis zur Mi ch⸗ 
fen Sitz ing zu öffnen. Man zweifelt nicht, daß das 
Parlement zur Zolaſſung für den innern Bedarf des 
jetzt hier lagernden Getreides mit einem zu firitens 
den Zoll ſeine Zuſtimmung geben wird; doch wird 
man erſt morgen genau in Erfahrung bringen, ob 
nur Weizen oder auc alle andere Getreide- Gattun⸗ 
gen unter dieſer Zulaſſung verſtanden ſind. 


Aus den Majngegenden, vom 6. Mai. 

Aus Frankfurt wird unter dem 28. April gemeldet: 
Seit einigen Tagen trägt eman fi hier mit dem, Ge⸗ 
rüchte, es ſei den Bemühungen der christlichen Maͤchte 
gelungen, einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Griechen 
und Osmanen zu ermisteln. Namentlich, 8 
geben, daß in Bezug auf Miſſolunghi, durch die Da⸗ 
ae a des Lord⸗Oberkommiſſaͤrs der joniſchen 


die Macht zu geben, 
es die Zeitumſtände 


uſeln, eine Uebereinkunft etroffen worden ſei, in 

olge deren die Feindſeligkeiten ſofort eingeſtellt, Be⸗ 
lagerer und Belagerte aber ihre Poſitionen behalten, 
und der Platz von acht zu acht Tagen mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen werden ſollte. Bel dem allgemeinen Inte; 
reſſe, das man an dem unglücklichen Schickſale der 
Griechen nimmt, haben jene Gerüchte mehr Glauben 
gefunden, als ſie unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
verdienen moͤchten. 


Aus der Schweiz, vom 3. Mai. 

Es erhellt aus den neuen Aufklaͤrungen, welche 
die We ent „Commiſſion gefammelt hat, daß 
Schultheiß Keller nicht e wurde, ſondern ſich 
nach einem lebhaften 

in feinem Garten ſelbſt erhenkt hatte. ) M 

feinen Leichnam, um den Publikum feinen: 

mord zu verhehlen, in die Reuß, wo er erſt nach drei 
Tagen' wieder entdeckt wurde. Die drei Perſonen, 
welche den Selbſtmörder tosfnüpften und zum Fluſſe 
trugen, befinden ſich in gefänglicher Haft. 


Man warf 


— Rom, vom 22. April. 
Am 9. April übergaben die in Palermo, liegenden 
Kaiferl, Oeſterreichſchen Truppen alle Feſtungswerke 


und Poſten dem Koͤnigl. Neapolitaniſchen Militair, 

und ſchifften ſich, nach Anhoͤrung einer vom Erzbis 

ſchof Cardinal Gravina unter feiem Himmel geleſe⸗ 
nen Meſſe, auf 54 am Molo liegenden Fahrzeugen 
ein; 39, davon ſegelten nach Neapel, ı5 nach dem 

Abriauſchen Meere ab. In Sicitien find nun deine 

Deftreicher mehr; Palermo iſt durch 10,000 Mann 
Kön 1. Neapolitaniſcher Truppen, unter, Auführung 

des Generals Campana, Ober, Militair, Commandans 

ten von Sicilien, beſeßtz . „ . 

Der neue Sieg ſcheiur die Griechiſchen Häupter 
wieder vereinigt zu haben; es wird wenigſtens ver⸗ 
ſichert, daß Rabvier und Gourg, jeder mit 3000 Mann, 
auf Befehl der Regierun ſſſolunghi zu Hülfe ge⸗ 
ſogen ſeien; auf jeden Gal iſt aber die Uneinigkeit 
Inden Europäischen Zeitungen über die Griechiſche 
Angelegenheit weit größer, als eine ſolche Uneinig⸗ 
eit in Griechenland ſelbſt beſtehen mag. 
ee 
3 Madrid, vom 20. April. 
m Bersciänif Kade Generale, die als Theil⸗ 
vehmer an der Revelation getödtet oder landfluͤchtig 


* 


ortwechſel mit feiner Frau, 
Selbſt⸗ 


geworden: Der Generallieutenant Lacy und die 
ralmajore Porlier, Riego und el 3 oe 
gerichtet worden. Geächtet ind: die Generaflicutes 
gante Mina. Valdes, Mava (fammilich in London) 
Vigodet (in Gibraltar), Villalba, Milans (beide in 
Jetſei), Villacames (auf Malta), d'An dona (in 
ſtalten), d'Abisbal, Ballaſteros und der Graf von 
Sarıhagena (in Fraukreich); dos Rias ſigt in Bada⸗ 
joz gefangen; der Herzog del Parque iſt zu Cadix im 
Gefängnt . Seit der Befreiung des Königs 
Ferdinand befinden ſich die Generatmajore Boutron, 


Mendez Vigo, Quiroga, Caſtellar, Lopez Banos, Plas 


ſencia, Zaldivar und Palarca in London; ij 
Lewisham; Buriel auf der Inſel Zerſelz 5 —— 
in Brüſſel; Jauregui in den Vereinigten Staaten; 
O' Donoju iſt in Gibraltar geſtorben; der Aufenthalt 
des Don Carlos Espinoſa iſt uns unbekannt. 


a Bein 4 5 a Mai. 

onstitutionel theilt folgendes Schreib 

Corfu vom 5. April mit; Die Lage 5 Nag 
Peloponneſe wird mit jedem Tage guͤnſtiger, und 
Alles nimmt eine regelmäßige Geſtalt an; die Natio⸗ 
nalverfammlung, welche nicht nach Megara, ſondern 
nach Methone (zwiſchen Corinth und Argos) berufen 
iſt, beſchaͤftigt ſich eifrig mit ihren Arbeiten; die Res 
gierung hat Coletti den Auftrag ertheilt, die Streit⸗ 
macht der verſchiedenen Polumarchen Rumeliens zu 
ſammeln und zu vereinigen, und damit zur Rettung 
Miſſolunghis auszuziehen; nach ihrer Anordnung ſetzt 
Colocotroni die Blokade von Tripolitza fort, bis dieſe 
Feſtung durch die Hungersnoth zur Uebergabe gezwun⸗ 
gen wird; Caliopulo und Zarmis ſollen die Feinde 
eobachten, die ſich in Patras und der Umgegend b 
finden; Nifitas ſoll die in Navarino ſtehenden Feinde 
lichen Truppen umringen, und der Präſident Condu⸗ 
rlotis, an der Spitze der Spartaner, Modon und 
Coron belagern. Das ſind die Maaßregeln, welche 
e en EN 1155 Zeit ergriffen hat; allein 

r nicht, ob die Ausf * 

n werde.“ ee er PR 
Den g. März d. J. ift in Befancon ein Hirtenbrie 
des dortigen Erzbiſchofs Paul Ambrofius Frere gef 
Billafrancon erſchienen, welchem ein Aktenſtuck ange⸗ 
Hängt iſt, betitelt: „Auszug des Reglements fuͤr die 
Ver geit t zur Verbreitung des Glaubens“ 
(das heißt Für die Jeſuiten). Von den zwanzig 
Paragraphen dieſes Reglements theilen wir, ihrer 
Merkiürdigkeit halber, folgende wörtlih mit: §. 1. 
In nk iſt ein frommer Verein geftiftet, der 
den Namen angenommen hat: „Verbrüderung zur 
Verbreitung des Glaubens.“ . 2. Derſelbe bezweckt 
die Ausbreitung der Geſellſchaft glaͤubiger Katholiken, 
indem er durch alle ihm zu Gebot ſtehende Mittel 
die Miſſionarien unterſtuͤtzt, welche beauftragt ſind, 
das Glaubenslicht unter den ausländiſchen Volkert 
dieſer und jener Hemiſphaͤre auszubreiten. §. 3. Er 
11955 aus Gläubigen beider Geſchlechter, deren chriſt⸗ 
liche Auffuͤhrung geſchickt iſt, den goͤttlichen Segen 
78 fein Unternehmen herabzuziehen. §. 4. Die Vers 
bruͤderung zerfällt in . Centurien und 
Sektionen. F. 3. Zehn Mitglieder bilden eine Sektion, 
10 Sektionen eine Centurie, 10 Centurien eine Abs 
theilung. 8. 6. Dieſe Verbruͤderung wird von einem 
in Paris befindlichen Oberrath dirigirt, ferner von 
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‚ feiner Ehe 


2 Centralkonſeils, das eine, für das nördliche Frank⸗ 
reich, in Parts, das andere, für den Süden, in Lyon 
befindlich; von Generalfenſeils, die in jedem Bifchofs 
ſitz und von befonderen Conſeils, die in jeder Diozeſe 
errichtet werden. §. 11. Jedes Haupt einer Abthei— 
lung, einer Centurie oder einer Sektion, fuͤhrt ein 

enaues Verzeichniß der von feiner Verwaltung ab⸗ 
Pangenden zehn Perſonen, und theilt daſſelbe, auf 
Verlangen, ſeinen Vorgeſetzten mit. §. 15. Die vor 
nehmſten Mittel, durch welche der Verein ſein Ziel 
zu errei hen hofft, find Gebet und Almoſen. 9. 13. 
... Die Verbrüͤderung erkennt den heiligen 
Franciscus Xavier *) als ihren Schutzherligen au. 
8. 16. Jedes Mitgiied zahlt wöchentlich 5 Centimen 
Almoſen für die Miſſionen. S. 2 Der oberſte Rath 
theilt die Fonds aus, und verwendet fie je nachdem 
die verſchiedenen Miſſionen derſelben beduͤrftig find, 


aris, vom 3. Mai. 5 

Nimes iſt abermals der Schauplatz fanatifcher Aufs 
tritte geweſen Bekanntlich haben im Jahre 1815 
in diefer Stadt Volksbewegungen ftait gehabt, die 
die empörenditen Auftritte des Glaubensbaſſes dar⸗ 
ellten, und welche man allgemein durch die feind, 
18 einander gegenäberftehenden Parteien fuͤr an⸗ 
elt. Sen jener Zeit war die Ruhe dort 

auf dieſe Ir nie geftört worden; die pelitifhen Feind⸗ 
ſchaften find verſchwunden, wenigſtens gemildert; 
deſto ſchmerzlicher und unerwarteter muß es ſeyn, 
daß die Heirath zwiſchen einem Proteſtanten und 
einem katholiſchen Mädchen — ein Fall, der dort oͤf⸗ 
ter vorgekommen und nie eine Unruhe zur Folge ge, 
habt — vorige Woche Nimes in Schrecken und Ver⸗ 
wirrung geſetzt hat, fo daß ſelbſt beſonnene Menſchen 
nicht umhin können zu 
nen Theil an dieſem N Fanatismus 
aben. Ein junger Backer namlich, Franz A 
reformirten Glaubens deſſen Braut, Anne Souchon, 
eine 


geſtiftet 


tholikin iſt, konnte die kirchliche Einſegnun 
u. nacht erhalten und wandte ſich deshal 
an den proteſtautiſchen Geistlichen, Am Abend des 
agſten v. ſollte die Trauung vor ſich gehen. 
Schon ſeit dem Morgen war die Vorſtadt, in welcher 
die Angehoͤrigen der Braut wohnten, in Bewegung; 
die Frauen ließen ſich gegen das junge Madchen in 
die ſchrecklichſten Scheltworte aus, und einige. fielen 
e auf der Straße an und ſchegen ihr ins Geficht. 
egen Mittag bildeten fi Poͤbelgruppen, die das 
Haus des Brautpaares und alle benachbarten Straßen 
belagerten. Die Menge wuchs mit jeder Minute und 
die beforgte Familie, die den Maire zu Haͤlfe rief, 
erhielt von dieſem die tröſtendſten Zuſicherungen. Es 
kam Gensdarmerie an, aber weder fie, noch die Pos 


lizeikommiſſarien, konnten die Volkshaufen zur Ruhe 
) Franziscus Tapier, der Apoſtel von Indien 


enannt, iſt einer der erſten Verbreiter des 
Zefunten Ordens. Er iſt im Jahre 1506 in Ka- 
dier (Navarra) geboren, ‚ging in Paris ein 
enges Freundſchaftsbuͤndniß mit dein Stifter 
der Geſellſchaſt Jeſu, Ignaz Loyola, ein, und 
ſtarb im Jahre 1552 auf der Inſel Salleian, 
22 Meilen von der Chineſiſchen Küste. Pabſt 
Gregor XV. machte ihn im Jahre 1628 zum 
Heiligen. 


dyßern, daß wohl die Miſſto⸗ 


bringen, ſo daß 5 Schwei zerkompagnien heranräden 
mußten. Das Valk räumte die Straße, und nu 
gingen der Brauugam, die Braut ſammt ihren Far 
milien mitten durch 2 Reihen Soldaten nach der re 
formirten Kirche. Als der Zug ſich in Bewegun 
fetzte, ſtuͤrzte der Poͤbel mit wüthendem Geſchrei anf 
ihn ein, und Frauen, die Furien glichen, wollten 
durch die Reihen der Soldaten brechen, um ſich über 
die Gegenſtande ihres Haſſes herzuwerfen. Der Poli⸗ 
zei⸗Commiſſar Conſtant würde angepackt und umgewor⸗ 
fen, ganz zan her zog man ihn aus den Handen 
dieſer Zuͤgelloſen heraus. Niemand außer der Fa⸗ 
mille ward in die Kirche gelaſſen. Einige Soldaten 
wurden von den Steinen, die man auf fie warf, ge⸗ 
troffen. Hätte man die Wüthenden in die Kirche hin⸗ 
ein gelaſſen, Ne würden ſſcherlich weder des Braut⸗ 
agres, noch des Predigers geſchont haben Die 
rau eines Oheims der Neuvermählten, Bourdzex 
mit Namen, eine Katholikin und auch mit einem 
Katholiken verheirathet, wohnte der Trauung bei. 
Sie war im achten Monat ihrer Schwan rſchaft. 
Der Tumult erſchreckte fie tödtlich, fie- 1 fol⸗ 
genden Tage. Den eaſten wollte man fie beerdigen, 


aber der katholiſche Geistliche verſagte ihr ein kirche 


liches Begraͤbniß, weil fie ihren religiöfen Verpfli 
in er nachgekommen jei. Der Malte 5 
ſprach zwar, die Leiche nach dem katholiſchen Gottes, 
acker zu bringen, allein die Familie, in friiher Ar 
denken der vorgeſtrigen Sceuen, und eine Gährang 
im Stadtviertel wahrnehmend, hielt es für. raͤthlicher, 
die Leiche auf dem Kirchhof der Proteſtanten beerd 
re 100 Der Prasident des Conſiſtoriums gab 
die Erlaubniß dazu, nachdem er dem Biſchof davon 
Meldung gethan. Man nahm die gehörigen Maaß⸗ 
regeln zur Sicherung der Ceremonie. Sie ging den 
28. April um 5 Uhr Morgens vor ſich. Bei dieſen 
16 benden Vorfällen hal der Maire ſtets ein ſehr 
lobenswerihes Betragen gezeigt. 

Der Banquier Hr. Deleſſert, Mitglied des Griecht, 
ſchen Ausſchuſſes, hat hieſigen Zeuungen folgendes, 
von Trieſt erhaltene Schreiben aus Corfu vom oten 
April, enthaltend „authenniſche und aus jicherer Obelle 
kommende“ Nachrichten von Griechenland, mit etheilt 
„Die Heroenſtadt hält ſich noch immer; Wunder a 
Tapferkeit, Ausdauer, Geſchucklichkeit, Heroismus, 
haben alle Anſtrengungen Ibrahims beſiegtz alte 
eine e ſind mit a abgeſchlagen worden 
Einige Griechen find bei nächtlicher Weile heraus“ 
geſchlüpft und haben voll kühnen Mulhs das Lagen 
der Araber angezündet. Die Veſagung that de 
Be e e an Ausfall von ausgegeiche 
netem E e und bemaͤchtigte ) 

Metzelei zweier Batterien, © a 


Noch hat Hr. Eynard aus ö 
* ge bee 1 2 8 
ER „vom 6. April. Bisher iſt alles ’ 
heil der Belagerten. Ibrahim ah beharklich en 
59 an und wird auch jeden Tag geſchlagen. Sein 
Verluſt muß über 9000 Mann betragen. Sein Lager 
iſt angezuͤndet worden und feine Truppen And ent⸗ 
Sure, Dieſen Augenblick hören wir wieder ein 
garten Kanonenfeuer, doch ohne Sale Die 
5 Ben ift ganz neu belebt, fie hal Lebensmittel 


" Meberfepung. ante, den 4. Apr. Ihre Aub 


rage werden ausgerichtet; Tag fuͤr Tag gelingt es 
ala Febensmittel nach Miſſolunghi bind aschſen. 
Es giebt eine Unzahl Schwierigkeiten, allein der Ei⸗ 
fer unferer Seeleute weiß fie zu überwinden. Alle 
unſere Nachrichten find vortheilhaft für den Platz. 
e den Abgang eines Boots nach Corfu, 
allein es lichtet ſchon das Anker, daher nur dieſe we⸗ 
ni ch Zeilen. Andere Umftände, melde ich mit der 
nechſtent Gelegenheit. Alle ihre Briefe nach Gries 
chenland find befördert.“ ; - 
Den ızten v. Mts. hat man in dem eine Stunde 
öſtlich von Dieppe belegenen Caͤſarsfeld ein wohl ers 
Fact Skelett aufgegraben, das in der Kinnlade 
ein Goldſtück von Conftantin und unter dem Kopf 
eine Münze von Conſtantius hatte. Der Ort, wo 
dies gefunden worden, iſt ſo nahe an der Meereskuͤſte, 
daß er faßt über der See ſchwebt, ein Beweis, wie 
piel Land ſeit 1 dem Meerwaſſer weg⸗ 
geſpuͤlt ſein muß. g 


; London, vom J. Mai. 
Ein Handlungshaus hat ein Schreiben aus St. 
Helena vom 20. März, wo das Schiff Lowthercaftle 
aus Bengalen und Madras Depeſchen mitgebracht 
babe, wornach der Friede mit den Birmanen abge⸗ 
ſchloſſen ſei, welche fünf Provinzen und eine Srore 
upien hergaͤben. 9 
Mellish jene Nachricht nach St. 
war aber ſchon am 28. December von: 


geſegelt. 


Helena, gebracht, 
Calcutig abs 


Waſhington, vom 18. Marz. 
Gortſetzun 1 8 otſchaft des Praſtdenten an das 
aus der Meprdfentanten.) Wenn jener Friedens, 

ie wodurch die Carthaginenfer zur Abſchaffung 
der Sitte, ihre eigenen Kinder zu opfern, verpflichtet 
wurden, der edelſte iſt, deſſen die Geſchichte gedenkt, 
weil er zu Gunſten der menſchlichen Natur geſchloſ⸗ 
ſen wurde; ſo kann ich mir den unverwelklichen Ruhm 
nicht groß genug vorſtellen, der dieſe Vereinigten 
tagten in dem Andenken künftiger Geſchlechter vers 
errlichen wird, wenn ſie durch ihren. freundlichen 
Rath, durch ihren ſittlichen Einfluß, durch die ‚sraft 
der Ueberzeugung und Ueberredung allein, die Ameri⸗ 
kaniſchen Völker zu Panama dahin zu bringen ver, 
mögen, durch gemeinſame Uebereſuſtimmung unteren, 
ander, und in ſo weit, als eine derſetben dabei inte 
reſſirt iſt, der Abſchaffung des Kaperktieges auf dem. 
Weltmeer auf ewige Zeiten zu beſchließen Und weil: 
wie und. noch niche mit Erfütkung dieſer Hoffnung, 
ſchmeicheln durfen, fo werden doch einleitende Schritte 
bazu, wie die Aufſtellung des Grundſatzes, daß die 
befecündete Flagge die Ladung decken ſoll, die Auf 
hebung, der Kriegs⸗Contrebande, und die Verwerfung 
erbichteter Papierblokaden, Verpflichtungen, die Ahr 
wie wir mit Grund glauben, nicht als unausführbar 
erweiſen werden, wenn. fie nen Erfolg: 
auge hart werden, verhaͤlenißma 9 uns zur Ehre 
gereichen, und die Duelle vieler 12 Kriege 
verſtopfen. Der vorige Präfident der Vereinigten 
Staaten bemerkte in ſeiger Borfhaft an dan Congre⸗ 
F ee 
Hi ‚ob nden erhan n: über die 
Me asien . Continents, daß die Diss. 
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cuſſtonen, zu 


Nach Anderen hat das Schiff 


denen pejngres Seng Veranlagung. 


eweſen, benutzt hätte: um einen Grundſatz aufzu⸗ 

ellen, der mit den Rechten und dem Wohl der Ver⸗ 

einigten Staaten ben e verflochten ſei, „daß die 

beiden Amerikaniſchen Feſtlande, wegen der Freiheit 

und Unabhängigkeit, die jie angenommen und behaup⸗ 
tet hatten, von jetzt an nicht mehr als Gegenſtand 

kuͤnftiger Coloniſation von Seiten irgend einer Euro⸗ 

paͤiſchen Macht zu betrachten ſeien.“ Dieſer Grund⸗ 

ſatz ee in jener Unterhandlung mit. Ruß⸗ 

land aufgeſtellt. Er beruhte auf einem eben ſo ein⸗ 

fachen als N geN Naiſonnement. Mit Aus nahme 
der beſtehenden Europdifchen Colonien, die man auf 
keine Weiſe zu ftören beabſichtigt, beſtehen beide Feſt⸗ 
lande aus mehreren ſonverainen und unabhängigen 
Nationen, deren Gebiete die ganze Oberfläche ders 
ſelben einnehmen. Durch ihre Unabhängigkeit ger 
nießen die Vereinigten Staaten das Recht, mit allen 
Theilen ihrer Beſitzungen Handelsverkehr zu berteis 
ben. In dieſen Beſitzungen die Errichtung einer Co⸗ 
lonie zu unternehmen, hieße, ſich Kit Ausſchtuß an⸗ 
derer, einen Handelsverkehr anmaßen, der Gemein He 
Aller iſt. Dies kann nicht ohne Eingriffe in die ber 
ſtehenden Rechte der Vereinigten Staaten ſtattfinden. 
Die Ruſſiſche Regierung hät dieſe Satze niemals 
weder beſtritten, noch dus mindeſte Mißfallen über 
die Aufſtellung derſelben gecußert Die meiſten 
neuen Amerikaniſchen Republiken haben ihre voͤllige 
Beiſtimmung zu denſelben zu erkennen gegeben, und 
trage» jetzt darauf an, unter den Gegenſtänden, die 
in Wann berathen werden ſollen, auch die Mittel 
u erwaͤgen, durch welche die Behauptung dieſes 
rundſaßes verwirklicht und aller auswärtigen Ein⸗ 


miſchung in die inneren Angelegenheiten der Ameri⸗ 
kaniſchen inden un Widerſtänd geteiſtet werden 
kann. Bei Hindeutung auf dieſe Mittel wurde es 


offenbar übereilt fein, im voraus daruͤber zu ſpre⸗ 
chen, was man als Gegenſtand der Berathung vort 
eden hat, oder über die Maaßregeln zu ent 
cheiden, die vorgeſchlagen worden find, oder vorge⸗ 
ſchlagen werden durften. Unſere Regierung hat ſich 
vorgenommen, an keiner Theil zu nehmen, die Feind“ 
ſeligketten gegen Europa herbelführen, oder einen 
erechten Unwillen bei irgend einem Europdijchen: 
ante erregen könnte. Sollte es für raihſam ger 
halten werden, irgend eine Verpflichtung hinficheli 
dieſes Punktes einzugehen, fo wurden unſere Abſich⸗ 
ten ſich nicht weicer erſtrecken, als auf eine gegen 
ſeitige Verpflichtang der Partheien, obigen Grunde 
ſatz in Betkeff ihres eigenen Gebiets in Anwendung; 
zu bringen, und keine Colonial⸗Anlagen oder Anjieder 
lungen unter Europaiſcher Oberherrlichkeit auf ihrem 
. 5 Boden zu dulden; und hinſichtlich der aufs 
gedrungenen Einmiſchung von außen, wenn man aus 
der Art und Weiſe, wie ſie früher ſtattgefunden, und⸗ 
vielleicht noch immer in mehr als einem der neuen 
Staaten ſtartfindet, ſchließen kann, durfte eine gemein⸗ 
ſchaftliche Erklärung uͤber deren Charakter und eine 
Öffentliche n daruber, vielleicht alles fein,. 
was die Umſtände erfordern Ob die Vereinigten 
Staatem an einer ſolchen Erklaͤrung Theil nehmen 


f. ſollen oder nicht, dürfte allerdings mit zu der Bes 


rathung gehören: um je erkennen, daß ein Uebel 
vorhanden, dem abgeholfen werden mühe, bedarf es 
keiner beſondern Einſicht in die geheime Geſchichte 
der letzten Jahre; und daß dies Heilmittel. am beften. 


auf dem Congeeß zu Panama verabredet werden 
könne, verdient en Verſuch der Ueber⸗ 
legung. Eine Verät-edung der Maaßregeln wegen 
wirkſamerer ge des Afrikaniſchen Sclaven⸗ 
handels, und die Erwägung, aus welchem Gefichtss 
punkte die politiſche Lage der Inſel Hayti zu betrach⸗ 
ten ſei, gehören ebenfalls zu den Gegenftänden, die 
fi, nach Angabe des Columbiſchen Geſandten, wie 
man glaubt, zur Berathung auf dem Congreß eignen 
würden. Das Fehlſchlagen der Unterhandlungen we⸗ 
gen Unterdruͤckung dieſes Handels, die während der 
vorigen Adminiftration, einem Beſchluſſe des Hauſes 
der Repraſentanten gemäß, mit der Republik Colums 
big angeknuͤpft wurden, weiſet darauf hin, wie nuͤtz⸗ 
lich es ſein wärde, mit achtungsvoller Aufmerkſam⸗ 
keit auf Vorſchlaͤge zu hören, die zur Erreichung des 
ſroßen, durch jenen Beſchluß beabſichtigten weckes, 

eitragen dürften; während zugleich der Ausgang. 
jener Unterhandlungen unferer Regierung zur Wars 
nung dienen wird, daß jieijich zu keiner Uebereinkunft 
verpflichte, von der ſie beſorgen muß, ſie werde nicht. 
die Billigung und Zuſtimmung der konſtitutionellen 
Mehrheit des Senats erhalten. Ob die politiſche 
Lage der Juſel Hayti uberhaupt auf dem Congreß 
zur Sprache kommen —.— das duͤrfte eine im Vor⸗ 
aus zu beſprechende Frage fein. Es find Perhält⸗ 
niſſe in der politiſchen Verfaſſung jenes Volkes, die 
bis jetzt deſſen Anerkennung, als ſonverain und uns 
abhangig, von Seiten der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten gehindert haben. Weitere Gruͤnde, dieſe 
Anerkennung vorzuenthalten, haben ſich neuerdings 
aus der Annahme einer Nominal-Souverainität ers 

eben, die ſie aus den Händen eines auslaͤndiſchen 

ürſten erhalten, unter Bedingungen, die ſo gut als 
eine Gewährung ausſchließlicher Handelsvortheile an 
eine Nation find, fo Daß ganz das abhängige Colonial⸗ 
Verhaͤltniß hergeſtellt und wenig mehr als der Name 
der Unabhaͤngigkeit übrig iſt. ünſere Bevollmächtig⸗ 
ten werden Inſtruktienen erhalten, dieſe Anſichten 
der Verſammlung zu Panama 9 und, wenn 
5 damit einverftanden fein lte, jeden Bei⸗ 


nicht Es 
SEHE zu irgend einer / auf andern Grundfaͤtzen beru⸗ 
henden nebereinkunft abzulehnen. Die Lage der Im 


a und Porto Rico iſt von: größerer Wichtig⸗ 
kei, min hat unmittelbarern Einfluß auf die — 5 
wärtigen Intereſſen und die künftigen: Aussichten uns 
ſers Blasten Bundes. 1 Die hierbet mitgeiheilte 
Lorreſpondenz wind zeigen wie ernſtlich fie die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung in Anſpruch genommen. 
Ein Angriſt auf beide Inſeln, mittelſt der vereinten 
Meriev’s und Coluntbiens, gehört einge⸗ 


Streitkräfte 

daudenermaßen zu den e welche von den 
krtegführenden Staaten zu Panama zur Reife ger 
bracht werden ſollen. Die gewaltſamen Gährungen, 


denen: fie, bei der eigenthuͤmlichen Zuſammenſetzun 
ihrer Gensiterung, durch einen ſolchen Angel au, 
geiebe fein würden, und die daraus entſpringende 
efahr, daß fie zuletzt in die Hande einer andern 
a Eulopchiſchen Macht, als Spanien, fallen konnten, 
verſtattet uns nicht, die Folgen gleichguͤltig anzufehen, 
u denen der Congreß von Panama: führen dürfte. 
s iſt unmörbig, weiter auf dieſen Punkt einzugehen, 
eder mehr zu ſagen, als daß alle unſere Bemühuns 
den in dieſer Hinſicht dahin zielen werden, den ger 
denwärtigen Stand der Dinge, die Ruhe der Inſeln 


gelegenheiten, ſondern indem wir für unſere 


macht 


und den Frieden und die Sicherheit ihrer 5 
zu ethaften. Endlich bietet der Congreß zu Panne 
auch cine pe Gelegenheit dar, allen neuen Nas 
tionen des Südens die gerechten und liberalen Grund 
ſaͤtze Aue Breibeit ungen Aae ah 
mitteſt irgend einer Einmiſchung in ihre inneren An⸗ 
tte ſt irg Hung ) Mitbͤͤr⸗ 
ger, die ihrer Geſchaͤfte oder Verheltniſſe halber, ſich 
gelegentlich auf jenem Gebiet aufhalten müfen!, die 
unſchigbare Erlaubnis verlangen, ihren Schöpfer 
wie hr Gewiſſen ihnen befiehlt, anbeten zu Dürfen. 
Dieſes Privilegium, daß durch Herkommen bei den. 
Narimmen geheiligt, durch Stipulationen in Verträ⸗ 
gen wiſchen 1 vielen Völkern ſicher geſtellt, ſelbſt 
unſeren. Mitbuͤrgern in den Tractaten mıt Columbien 
und ten Vereinigten Staaten von Mittel ⸗ Amerika 
erworben worden, iſt von den anderen Suͤd⸗Amerika⸗ 
niſcher Staaten und von Mexico noch zu erlangen. 
Beftejende Vorurtheile wirken bis 105 noch dagegen, 
werden aber vielleicht mit beſſerem Erfolg bei jener 
allgeneinen Zuſammenkunft als in den verſchiedenen 
egterungsſißen der einzelnen Republiken bekaͤmpft 
werden . i a 
Hiernach iſt es wohl uͤberfluͤſſig, zu bemerken, daß 
die Lerſammtung, ihrer Natur nach, diplomatiſch 
und nicht gefetzgebend ſein, daß auch nichts daſelhſt 
beſchloſſen werden wird, was irgend einem der auf 
der Berſammlung zu repräſentirenden. Staaten eine 
Verpflichtung auferlegen konnte, außer mit ausdrüͤck⸗ 
licher Zuſammung feiner eigenen Reprcſentanten und 
auch dies nicht ohne Ratification von Seiten der ein⸗ 
beimiſchen verfaſſungsmäßigen Autorisät.. In anderer 
Art kann fremden Mächten eine Zuſicherung von ⸗Sei⸗ 
ten der Vereinigten Staaten: nicht gegeben werden. 
Ich werde in der That die Verſammiung zunächst 
als rein berathend anſehen, und obwoht die Bevoll⸗ 
n der Vereinigten Staaten ermächtigt wer⸗ 
den ſollen, emen jeden Vorſchtag von Seiten der an⸗ 
deren Theilnehmer an der Zuſammenkunft entgegen 
zu nehmen und ihrer Regierung zur Erwaͤgung vor⸗ 
zulegen, ſo werden fe doch nicht autorifirt werden, 
irgend etwas abzuſchließen, außer mit Vorbehalt der 
von unſerer Regierung in allen conſtitutionellen For⸗ 
men. zur ertheilenden Sanction. Es hat mir daher 
unnöthig geſchienen, darauf zu beſtehen, daß alle in- 
der Verſammlung zu verhandelnden Gegenſtände, mir 
der Beſtimmtheit l eines richterlichen Erkenntniſſes ein⸗ 
zeln angegeben, oder mut der Genauigkeit einer: mg⸗ 
thematiſchen Demonſtration aufgezählt werden. ſollten. 
Der Endzweck der Verfammlung ſelbſt it: uber die 
großen. und gemeinfamen Jatereſſen mehrerer neuen 
und benachbarten Natlouen zu berathſchlagen. Iſt 
die Maßregel neu und beiſpiellos, ſo ist es auch die 
Lage der daran Theilhabenden. Daß die Zwecke der’ 
Verſammlung euvas Unbeſtimmtes ſind, gereicht der⸗ 
ind, g 
e zum Vorwarf, ſondern iſt vielmehr 
ein dringender Grund für den Beitritt zu N — 
Es handelt ſich nicht um die Aufſtellung der Prinel⸗ 
pien für den Verkehr mit einer e adigen,. ee [3 
fieben oder acht Nationen auf einmal. Wollte manı 
verlangen, daß ſie die fraglichen Gegenſtände feſtge⸗ 
ſiellt und uͤbereinſtimmend in can haben 
3 ſte die 8 . Austauf no Ideen, 
nd zur gegenſeitigen Mittheilung gehabt, ſo hietze 
dies nichts anders als in verlangen, die Birtung * 


die Urſache vorangehen, oder dasjenige als Fraͤlimi⸗ 
garien der Verſammlung zu fordern, was dirch die 
Zuſammenkuuft ſelbſt erſtrebt werden ſolIl. 

82 (Schluß folgt.) 


Toöͤrkiſche Grenze, vom 27. April, 


Aus Semlin erfahren wir, daß Fürft Mioſch in 
dem benachbarten Servien abermals eine Virſchwo⸗ 
rung endeckt hat, in welche auch der Sohn des be⸗ 
kannten Czerny Georg verwickelt iſt. Sie Til Aaf⸗ 
ruhr gegen die Pforte, und Verbreitung von Nnarchie 
aller Art bezweckt haben. Viele Theilnehner ſind 
ergriffen, einige bereits hingerichtet. 


Melos, vom 30. März. 


Auf allen Seickn erliegt die Egyptiſche Amee ih⸗ 
rem Schickſale. Der Renegat Seives, den dir Hun⸗ 
ger dazu zwang, hat am 25ſten d. Tripolitza geraͤumt, 
um ſich mit den 5000 Soyptern unter ſeinem Befehl 
gegen Modon zurückzuziehen. Die Griechen beſetzien 
am ayſten die von den Egyptern -gerdumte Stadt; 
dieſe halten bei ihrem Abzug die Hauſer verbrannt, 

die, waͤhrend ſie Tripolitza beſetzt hielten, ihre Quar⸗ 
ere geweſen waren. A:fo. ift der Platz, welcher das 
Centrum ihrer Operationen fein ſollte, um den Nor⸗ 
den und Weiten des Peloponnes zu zerſtören, der 
Punkt, von wo aus ſie abgehen ſollten, um Nauplion 
u belagern, aufs neue von den Chriſten beſetzt. Dieſe 
Begebenbele wird einen großen Einfluß auf den Ge⸗ 
meingeiſt haben, und es iſt wahrſcheinlich, daß Gel 
ves auf ſeinem Nüdzug a Verluſt erleiden 
ußte, denn wir wiſſen, daß Kolekothron, Zaimis, 
ſſinis und die Haupt Anführer der Griechen in den 
Engpaͤſſen, durch welche der Feind auf ſeinem Ruck, 
zuge kommen mußte, im Hinterhalt lagen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine Anfrage des Magiſtrats der Baierſchen Stadt 
Kothenburg, welche Sorte von Runkelruben für die 
ucderfabrifation am vortheilhafteften und er iebig⸗ 
fen fei, hat der polytechniſche Verein in aiern 
ahin beantwortet, daß nach den Unterfuchungen 
Deutſcher und Franzöſiſcher Chemiker die Runkelrübe 
mit weißlichtem und gelblichtem Fleiſch den Vorzug 
verdiene. Dieſe Sorte enthalte nicht nur am meiſten 
aße und am wenigſten. von dem ſcharfen beiſſenden 
a Safe „ſondern ſei auch die ergiebigſte im Anbau 
und die haltbarſte in der Aufbewahrung. 


Bon dem Min iſterio der Geiſtlichen ic. Angelegens 

elten iſt der Evangeliſchen Kirchen Gemeinde zu 

An, nach vollzogener Vereinigungs⸗Urkunde, zum 
Zeichen hoͤchſter Anerkennung der durch dieſe Ders 

nigung an den Tag gelegien Evangelifchen Geſin⸗ 
nung, ein Exemplar der goldenen Reformations⸗ 
Denkmͤnze zuerkannt worden. 


Für die unglücklichen Griechen 


3 2 
an ferneren Beiträgen bis heute bei uns elnge⸗ 
—— der Prinzeſſin Eliſabeth Koͤnigl. Hebel 


or, E 
o Rt. Hr. A. & Ölang 2 Rt. 
Stolle 10 K. 125 2 5 


dammer 10 Rt. 


Hr. Wi⸗zlow 10 Rt. 
10 Rt, N 


Hr. R R. B. 1 Fr. d'or. Hr. R. R. 
Hr. Schreider 1 Ducat. 


Hr. P. D. Stolle a Rt. 
Hr. St. G D Ockel z Rt. 
Hr. S. R. 
3. 1 Fr. d'or. 


Hr. F. R 


€ 


1 Fr. d'or. 


Hr. W. 5 
82 25 Rt. 10 Sgr. 

3 > 2 8 At. * 

ittchow 5 Rt. r. Mr. — . > 
Mad. Fleck 3 Ri. D. F. 7 Hr PS’ — 
Hr. FT Nebenhaͤuſer 2 Rt Hr. M. v. Roll a Ne. 
Hr. O. J. Clar 3 Rt. Hr. A. B. Rt. Hr. B. 
Jungck 1 Rt. Hr. J. C. G. 2 Fr. d'or, r. Prutz 
20 Rt. Hr. A. F. Haake s Rt Von dem Hrn. St. 
R. Cramer in Damm eingeſammelt 38 Rt. Hr. B. 
D. B. 10 Rt. Hr. Hildebrandt 1 Rt. Mad. G. 
1) Nt. Hr. S. 1 Rt. F —y P. mit dem Motto: 
Gott ſegne das Wenige 3 Rt. Hr. C. H. 6 Rt. 
Ein Ungen. für die nochleidenden Griechen 1 Kt. 
Ein Ban 5 Rt. Hr. Wilde Rt. Hr. A. W. W. 
3 Rt. Hr. J. F. Z. 1 Rt. Hr. Ch. Prinzing 1 Rt. 
und von einem edlen Ungen mit dem ſchoͤnen Motto: 
tandem boua causa triumphat! 2 Fr. d'or. Der 
Jes ge Geſammtbetrag von 1030 Rt. Cour. 204 Fr. d'or 
13 Dukaten und 1 Nap.d’or it heute dem Herrn 
Staatsrath Hufeland eingeſendet. Herzerhebend 
hat ſich, als Vürge einer ſchoͤneren beſſeren Zeit, 
durch dieſe reiche Spenden die allgemeine Theil 
nahme für dieſe heilige Sache, der edle Geiſt unſerer 
geliebten Mitbürger, und die troͤſtende Wahrheit ber 
waͤhrt, daß alle chriſtliche Tugenden ſich unter dem 
Druck ſchlechter Zeiten am herrlichſten entfalten. Jede 
fernere Gabe wird mit Dank von uns angenommen 
werden. Schließlich bitten wir, in der erſten Lifte 
der Beitrage ſtatt „W. Pr. jun.“ zu leſen „W. N. 

ettin den izten May 1826, 


jun,“ 
Hager. C. Muller. Rumſchöttel. 
E. Touſſaint. b. Sodow. Linas, 
Schmeling. Cosmar, 


Bitte an Menſchenfreunde. 


Am Sonntage den letzten April, Nachmittags 
$ Uhr, 
ER zum zweiten Mal, durch eine Feuers⸗ 
brunſt heimgefucht, die bei dem hefugen Nordwinde 
ſchnell verheerend um ſich griff. Dreizehn Familien 
iſt dadurch der größte Theil ihrer Habe geraubt. Un⸗ 
ter dieſen und acht ganz duͤrfuge und eine ſtockblinde 
Perſon. Um eine milde Gabe für die wahrhaft 
Nothleidenden, welche in Steltin Hr. Ereminal⸗Rath 
Zitelmann und Hr. Kaufmann Gadewoltz gefaͤlligſt 
in Empfang nehmen werden, bittet alle edle Herzen, 
die noch nicht müde geworden find, durch Wohlthun 
Kummerthraͤnen zu trocknen, und verbürgt 
maͤßige Verwendung derſelben a 

der Prediger Carmeſin. 


Rezenſion. 


in der „ 8 m 
e n 
Thlr. 20 Sgr. 


Eine, a 5 
\ intereſſante literariſche Ga 
8 Buchhandlung fuͤr 1 


zu haben) iſt das Werk: i 5 
Italien und die Italiener 
5 im 
neunzehnten Jahrhundert. 


Nach dem Engliſchen des A. Vieſſeux 
von Georg Lotz. 


Höchft ſelten geſchieht es, daß ſich alle Beurthei⸗ 
lungen im Lobe für ein neu erſchienenes Werk ver⸗ 
einen; bei dieſem iſt es der Fall. In den Litera⸗ 
tur Zeitungen, im Gefellſchafter, Morgen⸗ 
blatt, in der Abendzertung u. ſ. w., überall 
wird es empfehlen. So heißt es unter Anderem im 
Converſationsblatt (Nr 244. vom 22. October 
1825): „Rezenſent zweifelt nicht, daß dieſes Buch 
den Freunden des nie genug bewunderten Hesperiens 
eine angenehme Erfhgnung fein werde. Sein Ver⸗ 
kaſſer kennt das claſſiſche Land in allen feinen Thei⸗ 
len, ift mit feiner Geſchichte, beſonders der neuern, 
und dem Character ſeiner mannichfachen Bewohner 
vertraut, beſitzt einen milden Stun, ein klares Ur; 
theil und ein, für das Große und Schöne, ſehr em⸗ 
pfaͤngliches Gemüth. Demnach find die Schilderun⸗ 
gen, welche er nus hier vorlegt, höchſt anziehend 
Und nicht nur durch den Zauber der Anmuth, ſondern 
auch durch das Gepräge der Waheheln geſchmücktz 
fie find in lebendigen Umriſſen eunvorfen, reich an 

einen Bemerkungen, hiſtoriſchen Notigen und ſchönen 

inzelheiten, die uns den Verfaſſer werih machen, 
welcher in der That in ſeinen zwei Bändchen den 
Geiſt Italiens beſſer erfaßt hat, als hundert andere 
neuere Reiſebeſchreiber in ihren vielen dickleibigen 
Banden.“ — Dies Buch iſt beſonders au all 
Privat- Bibliotheken gu empfehlen; die Yeihbibtiorher 
ken werden es ſich ohnehin ſchon angeſchafft haben 
da die Kenntniß des intereſſanten 


andes zuglei 


fo angenehm dargelegt it, daß gewiß die verſchleden⸗ 


artigſten Leſer befriedigt werden. r. 


wurde das Pyritzſche Amtsdorf Wartenberg, 


die zweck⸗ 


en 


Literariſche Anzeigen. 
So eben iſt fertig geworden und hier eingegangen: 
Schillers faͤmmtliche Werke 
161. yr. u. sr. Band oder letzte Lieferung. 
Die reſp. Praͤnumerauten werden erſucht, dieſe letzte 
Lieferung, ſowohl bei uns als bei Herrn Kaufmann 
Prutz in Empfang zu nehmen. 
Nieslaiſche Buchhandlung ſ in Stettin. 


In der Buchhandlung von F. H. Morin 
(Münchenſtraße No. 464,) 
iſt zu haben: f 
Abriß einer Lebens⸗ und Regentengeſchichte 
Alexanders II. 
Kaiſers von Rußland. 
1826. Pr. 1 Rihlr. 


Bekanntmachung. 


Der ſeit mehrern Jahren beſtandene Remonte⸗An⸗ 
kauf in der Provinz Pommern, wird auch in dieſem 
Jahr zu der fonft gewöhnlichen Zeit, durch eine Mir 
litair-Kommiſſſon Statt finden, und es find hiezu 
nachſtehende Ortſchaften als Marktplätze beſtimmt 
worden namlich: 8 

den izten Juny in Cammin, 


„ fldten „Neuhoff bei Treptow an d. R., 
den ıjten July in Anclam, 
lcten Demmin, ; 
„ niien ⸗ Schwichtenberg, 8 
nien # + Treptow an d. Tollenſe, 
„ Izten. s Gpantefow, * 
Iten „Ueckermünde, 
s Iren „ Prenzlau, a 
# aoften „ Königsberg in der Neumark, 


wo die erfauften Pferde nach erfolgter Abnahmt 
gewohnlich bleich baar bezahlt Werden. Ole 3 
dingungen bel dieſem Remonte Ankauf find ſchon 
fo vielfältig und nur noch im vorigen Jahr fo detail⸗ 
lürt bekannt gemacht worden, daß ich es für übers 
rang halte, ſelbige fernerhin zu erwähnen, un ich 
erlaube mir nur daher das Anjuchen: daß ſich die 
reſp. Herrn Pferdezüchter dasjenige, was in der vor⸗ 
jährigen Befanntmahung über die Futterungsart der 
jungen Pferde geſagt worden, in das Geda tniß zu⸗ 
rück rufen, und demgemäß verfahren mögen. Nach 
höherer Verfügung muͤſſen von jetzt ab die Quittun⸗ 
gen u 2 71 erhaltene Bezahlung der verkauften 
emonte Pferde auf Stempelpapler ausgefertiget, 
und der geſetzliche Betrag dafür von den Verkaͤufern 
entrichtet werden, welches ich hierdurch bekannt zu 
madjen ch unteriaffe, mit dem Bemerken: daß foß 
cher bei der Bezahlung ſogleich. einbehalten, und der 
a ei 80 Aukaufs⸗Kommiſſſon alsdann 
und berichuget werden wird. f 
lin den 24ften April 8 2 3 75 ee 

Der General⸗Major und Remonte⸗Inſpecteur. 
(gez.) Beier. g ö 


x 
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Die vor Weihnachten beſtellten allgemeinen großen 
und Duodez⸗Schulatlaſſe vom General Kühle v. Li⸗ 
lienſtern, jo wie eine jede einzelne von den bis jetzt 
erſchienenen Charten, namentlich die Pyrenaͤiſche 
Hälbinſel und die Brittaniſchen Inſeln, find zu allen 
eiten des ee in Commiſſion zu den feſtgeſetzten 

Preiſen zu haben und abzuholen bei dem 
Lehrer Schneider, große Papenſtr. Nr. 454. 

Stettin, den Aten May 1826. 


An 3 eig e n. 
Alle diejenigen, welche noch Zahlungen an meinen 
verſtorbenen Ehegatten oder deſſen Handlung, unter 


der Firma J. C. 3 ſeel. Witwe ei Comp., 


zu leiſten haben, erſuche ich, ſolche baldigſt gegen 
Juitung des Kaufmanns Herrn Pitzſchky, Vormünd 
meiner Kinder, zu berichtigen, weil ich ſolche nur als 
gältig anerkennen werde. Stettin, den uten May 
1626. Henriette von Effen. 


Bei meiner Verſetzung nach Graudenz ſage ich allen 
meinen Bekannten und Freunden ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. — Ungern verlaſſe ich einen Ort, der mir in 
jo vieler Hinſicht lieb . iſt. Stettin, den 
15. May 1826. F. Berggold, Ingen.Lieut. 


zu lerren- Anzügen 
empfiehlt zu den billigsten Preisen, eine so eben 
erhältene, bedeutende Sendung von . br. Circas- 
siennes, doppelte und einfache Casimirs, Barra- 
eauy, in den gängbarsten Farben, und sehr schö- 
neu Qualitäten, „ A. F. Weiglin, 
Reifschlägerstrasse No, 150, 


3 zu haben. 
T „reer 


— 
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2 e * ae cer 22 2 
Eonbditor, Mönchenftraße Ro. 464: & 


Mit der heutigen Eröffnung unſeres Deſtillir - Ger 
ſchaͤfts, nehmen wir zugleich Veranlaſſung, unfere 
abrikate, beſtehend: in Rumms, Spiritus, Liqueure, 
dopp. und einfache Brandtweine, einem hieſigen und 
auswaͤrigen geehrten Publiko aufs Beſte zu empfeh⸗ 
len. In einem dazu eingerichteten Laden ſtehen ſel⸗ 
bige bis zur kleinſten Quantiickt zum Verkauf; auch 
en wir in demſelben alle Sorten frangöfifhe und 
paniſche Weine in Bouteillen, und erlauben wir uns 
die Bitte, uns mit geneigtem Zuſpruch zu beehren. 

Carl Schröder & Fauſt, 

Breiteſtraße Nr. 393. 


Engliſche Bier, Wein und Deſert Glaͤſer 
in neueſten Formen, glatt, ſo wie nach geſchmackvol⸗ 
len Deſſeins geſchliffen, empfing e und 
empfiehlt ſich damit zu billigen Preiſen einem geehr⸗ 
ten hieſigen und r Ygen 175 ka 

j W. Rehkopf, 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434. 

Nachdem ich von Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie 
rung hier als Hebamme angeſtellt bin, ſo erlaube 
ich mir, mich einem ſehr achibaren Publico in die: 
er Eigenſchaft e len, Ich werde mich ſtets 
beftrebeu, durch ſtreuge Erfällung der mir obliegens 
den Pflichten das Vertrauen Derer, die ſich an mich 
wenden, zu rechtfertigen. Stettin den 4. May 1836, 

C. AIR approbırte Stadt Hebamme, 
wohnhaft in der Louiſenſtraße No. 753. 


— — — — —— —ᷣ— 


Guths verkauf. 


Das in Vorpommern im Randowſchen Kreiſe 21 Meilen von Stettin an der Oder ber 
legene Erbzinsgut Forcadenberg, deſſen Ober-Eigenthum dem Magiſtrat zu Stettin zuſtehe, 
das nutzbare Eigenthum aber der Wittwe des Georg Chriſtoph Gentz, Johanne Caroline ges 
borne Beyer und deren minderjährigen Kindern gehört, iſt auf den Antrag eingetragener 
Gläubiger zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden. Die Bietungstermine find auf den 
ayſten Februar, den ıten April und den Zoſten Juny kuͤnftigen Jahres, Vormittags um 10 Uhr, 


vor dem Deputirten, Herrn Ober- Landesgerichtsrath Lobedan angeſetzt worden. 


Alle diejeni⸗ 


gen, welche dieſes Erbzinsgut zu bejigen geneigt und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, 
werden hiermit aufgefordert, in den beſtimmten Terminen entweder perföntich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaßige, mit gehoͤriger Inſtruction verſehene Bevollmaͤchtigte auf dem Koͤnigl. Ober 


Landesgerichte hierſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 


Nach erfolgter Einwill⸗ 


‚gung der Intereſſenten wird dem Meiſtbietendgebliebenen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe 
eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden. Dies Erbzinsgut iſt nach der gerichtlich aufgenomme⸗ 
nen Taxe auf 4732 Rihlr. 20 Sgr. 7 Pf. gewuͤrdigt worden, und kann dieſe Taxe in der Ne⸗ 
Aſtarux des Hiefigen Königlichen Ober⸗Landesgerichts naher eingeſehen werden. Stettin den 


nem Novimber 164g. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


v 


(iebei eine Beilade) 


Beilage zu No. 39. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
f Vom 15. May 1826. 


f g muhten verkauf u. ſ. w. 

Die im Nandowſchen Kreiſe bel Tantow ſub No. 4 belegene, dem Muͤhleumeiſter Gott 
fried Schulz zugehörig geweſene ate Salvey⸗Muͤhle nebſt Landungen, Wieſen und Zubehoͤr, 
welche zu 1994 Nihlr. 3 Sgr. abgeſchatzt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtatton, auf Gefahr und Koſten des Meiſibietendgebliebenen, am aoften Jul dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, im Hiefigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Jobſt anderwei⸗ 
tig öffentlich verkauft werden. Stettin, den asften April 1826. 2. 

> Königt. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung 77 

Es werden zu den ſtädtſchen Pflafterungen circa 120 Schachtruthen Feldſteine erfordert. 
Lieferungsluſtige werden daher -hiemit aufgefordert, ihre Mindeftforderung in dem auf den 
sgeen d. M., Vormittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzten Termin, anzubringen. 
Stettin den aten May 1826. Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 

-!! .. DELETE, 5 
Edictal⸗ Citation. 

Die unbekannten Erden folgender, bieſelbſt verſtordenen Perſonen, als: 

a) des am asſten April 2806 ehelos werfisrbenen iüdiſchen Handelsmanns Abel Levin, deſſen de⸗ 
kannte nächſte Verwandte ſich der Erbſchaft begeben haben und welcher außerdem noch drey 

Geſchwiter Nathan, Pepe und Michn Levin gehabt baden ſell, deſſen Nachlaß in einigen 

vlerzig Tbaleen beſtent, und a 

b) des Handtungs teres Frledrich Wülbelm Nandow, welcher am sten Sertemder 1824 im ebe⸗ 


lo en Stande mut Tode abgesang en if und deſſen nachgelaſſenes Vermögen lu einigen dundert 


Tbalern beſteht, 5 
werden iu dem auf tem ten October 1826, vor dem Herrn Aſſeſſor Franck angeſetzten Termin 15 
der Anwettung vorgeladen, Ach als die nächſten Erden der gedachten Perſonen vorſchtifts maß ig 


fegimicen. Ber ibrem Ausbleiben, oder bey ermang luder Legitimation, wird der Nachlaß jener 
Perſonen als ein bettenloſes Gut dem Jiscus zugeſchlagen werden. Stargard den sten November 


Königl. Preuß. Stadtgenicht. 
1 er sn FE 
Heſfentlicher Solzverkauf. a 
Die unterm zoſten v. M. ausgebotenen zoo Stück, zu Schiffbau, und Snabholz geeig⸗ 
neten, Wahleichen aus dem Auricher Revier der Süiftpforſſen follen, nach höherer Beſummung, 
nochmals zum offentlichen, meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. Der Termin hierzu iſt 
auf den 29 ſten künftigen Monats 8 a 2 
in hieſiger Expedition anberaumt, und es werden Kaufiebhaber mit dem Bemerken zu dem⸗ 
ſelben eingeladen, daß die naheren Bedingungen ebendaſelbſt jederzeit eingefehen, die Eichen 
aber durch den Unterfoͤrſter Schuler zu Vorwerk Yurith nachgewieſen werden konnen. Neu⸗ 
zelle den zoſten April 1826. Königl. General⸗Adminiſtration. 


Auetions- Anzeigen 
In Termino den saſten d. M. Vormittags 10 Uhr, ſollen hieſelbſt von denen mit dem 
Schiff 4 Gebrooders von Amſterdam anhero gebrachten toben Wildhaͤuten, 82 Stück, welche 


1825. 


beſchaͤdigt befunden worden, für Rechnung der Antwerpener Aſſuradeurs, oder wen es ſonſt 


angehet, in dem Speicher des Hiefigen Kaufmann Krause gegen gleich baare Bezahlung ig 


tlngendem Preuß. Sitber⸗Conrant öffentlich an den Meiſibietenden verkauft werden. Swine⸗ 5 


muͤnde den sten May 1826. Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts Commiſſion. 


— p — —— , , ⏑—＋⏑6 ſαm . ge 


Bey meiner Penfionirung will ich mehrere mir entbehrliche Gegenſtaͤnde, als: 
2 Stuck sjährige hellbraune Wagenpferde, a Ochſen, 6 bis 8 Stüd Kühe, Schweine, 
Schaafe, Puten-Huͤner, Ackergeraͤthſchaften aller Art, mehrere Wagen, worunter 
ein neuer verdeckter hollſteiner Wagen, Schlitten, Kröpel, Meubel aller Art, 
Kupferſtiche, Haus- und Kuͤchengeraͤthe, auch einige anerkannt gute einfache und 
doppelte Gewehre, Sielengeſchirre Zee, 
im Wege der Auction öffentlich gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen laſſen, 
und habe ich dazu einen Termin auf den 24ften, aßſten und asſten May in der hieſigen Forſt— 
wohnung anberaumt, wozu ich Kaufluftige hiermit hoͤflichſt einlade. Torgelow den sten May 
1926, j 0 Der Oberfoͤrſter Kahl. 
— — — —.V — — -¼—-¼'—ẽ 
Zu verpachten. a 
Unſere 4 Meile von Greiffenhagen und daher nahe an der Oder belegene bedeuteden 
Brennerey mit Piſtoriusſchem Apparat, Kronheide und das dazu gehörige Ackerwerk von 
eirca 20 M. Morgen mit Vieh und Feld⸗Inventarium, ſoll auf einige Jahre verpachtet 
werden. Die Gebäude find ſaͤmmtlich neu und maſſiv aufgeführt. Der Maſtſtall faßt 70 Ochſen/ 
Für die hinlaͤngliche Schlempe nach der Einrichtung des Betriebes beſchaſft werden kann. Die 
Brennerey kaun zu Johanny d. J. und wenn es gewuͤnſcht wird, auch noch früher abgeliefert 
werden. Die Pachtbedingungen find auf dem Hofe zu Kronheide und an unſerem hieſigen 


Comptoir einzuſehen. Stettin den zien May 1926. N 
J. C. Nennemann feel, Witewe & Comp. 


Verkauf von Grundſtuͤcken. 

Im Auftrage der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Stettin, ſollen die bei der Unterfoͤr— 
ſterei Uhlenkrug, im Forſtrevier Neuenkrug, Forſtinſpection Ahlbeck, vorhandenen Uebermaß⸗ 
taͤndereien, welche zuſammen 52 Morgen 48 [INuthen betragen, ſowohl im Ganzen als in 
Parzelen, alternativ zu vollen Eigenthum und zu Erbpachtsrechten oͤffentlich, unter Zugrunde— 
tegung der gewoͤhnlichen Veraͤußerungsbedingungen, ausgeboten werden. Bei einer Veräaͤuße⸗ 
rung zum vollen Eigenthum, iſt das Minimum des Kaufgeldes, außer einer jahrlichen Grund⸗ 
ſteuer von 16 Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf., auf 326 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., bei einer erbzinslichen 
Verleihung, aber außer einem jaͤhrlichen Domainenzins von 13 Rthlr., auf 9a Rthlr. 21 Sgr. 
3 Pf. für ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke feſtgeſetzt, und haben wir einen Termin auf den aoften Juny 
1926 Vormittags 11 Uhr, in der Unterförſterei Uhlenkrug angeſetzt, wozu wir gehörig qualis 
ficirte Kaufluſtige einladen. Die naheren Kaufsbedingungen find bei uns zu jeder Zeit ein⸗ 
zuſehen, und hängt der zu ertheilende Zufchlag von der Genehmigung der Koͤnigl. Regierung 
ab. Ueckermuͤnde den sten May 1826. l 

f Königl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermuͤnde. Dickmann. 


Verkauf von ſpaniſchen Schaafböͤcken. 

Vom ıften May c. an werde ich aus meiner Merinos-Heerde junge Boͤcke aus freyer 
Hand verkaufen. Ich lade Kaufliebhaber hierdurch ergebenft ein, mich mit ihrem Beſuche 
zu beehren und darf ich wohl mit Gewißheit darauf rechnen, daß Niemand unbefriedigt ab⸗ 
reiſen wird. Die Boͤcke verkaufe ich ohne die Wolle, und nach Wunſche auch mit derſelben; 
jedoch können im erſtern Falle nur die Boͤcke nach der Schur abgeholt werden. Auch ſind 
die Anſtalten getroffen, daß eine Verwechſelung nicht ſtalt finden kann.  Klein-Zaplin bey 
Treptow an der Rega. 9 8 Diedrich. 


Schaafe⸗ verkauf. 5 

Ein Hundert und Funfzig Stück feine Schaafe ſtehen auf meinem Gute Klein⸗Zaplin, 

eine Meile von Treptow an der Rega helegen, zum Verkauf und konnen ſolche nach der Schur 
in Empfang genommen werden, und lade ich Kaufliebhaber hiermit eaeben, 425 10 
c f edrich. 


Zu verauctioniren in Stettin. i 

Am Donnerſtag den ıgten hujus, Nachmittags um a Uhr, werden wir in unſerer Be⸗ 
hauſung für auswaͤrtige Rechnung 1 i 5 

2%, und 1% Tonnen blanken Berger Thran, 

durch den Maͤckler Herrn Werner meiſtbietend verkaufen laſſen⸗ 

Simon & Comp, 

Oder kahn Auction. . ö 

Zum öffentlichen Verkaufe eines auf dem Holzhofe des Kahnbauer Maſche gelegenen 

großen, neuen Oderkahns nebſt gutem Inventario, abgeſchätzt zu 750 Rihlr., ſteht auf den 

zoſten d. M. Nachmittags 2 Uhr vor dem Unterzeichneten ein Termin an, wozu Kaufluſtige 


hierdurch eingeladen werden. Stettin, den sten Mai 1826. 5 
5 Reisler, Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſatius. 


Es ſoll eine am Bollwerk unter Nr. 20 belegene hoͤlzerne, feſiſtehende Bude an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und iſt dazu ein Termin auf den zoften dieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in der Wohnung des Herrn Rascke am Holzbollwerk. 5 
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Zu verkaufen in Stettin. 
Schöner Rigaer Leinſaamen von Anno 1824 zu billigen Preiſen bey 
f C. F. weinreich. 
Feine Vanille, neuer Carol. Reis und Nanteſer Syrop bei - 
Mäller et Lange, Laſtadie Nr. 85. 
Recht derbe Sackleinwand zu Wollſaͤcken paſſend, desgleichen graue Futterleinwand, auch 
fertige Säcke aller Art, billigſt bey Carl Piper. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die belle Stage eines Hauſes am Paradeplatze ſoll zum ꝛten Juli d. J., wenn es 
gewuͤnſcht werden mögte, auch früher noch, anderweitig vermiethet werden. Dieſelbe beſteht 
aus 5 Zimmern, und es gehören außerdem dazu eine Gefindeftube, Küche, Speiſekammer und 
Bodenraum, auch kann auf Verlangen noch ein Stall auf 4 Pferde mit dem nöthigen Fut⸗ 
terraüme beigegeben werden. Das Nähere erfraͤgt ſich dieſerhalb große Wollweberſtraße 
No. 590 b. parterre. 7 

No. 1180 große Ritterſtraße, iſt zum iſten July d. J. die zweite Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, 2 Kammern, großen hellen Küche nebſt Speiſekammer, Bodenkammer, Holzgelaß 
und Pferdeſtall, zu vermiethen. g i . . 
r EEE EEE ZZ 
* Zum erſten July d. J. und auch früher, iſt die dritte Etage im Haufe Nr. 61 in . 
4 der großen Oderſtraße, zu vermiethen. Das Nähere in der zweiten Etage. > 
EEE EZ EEE elde 

Am grünen Paradeplatz No. 487 iſt die zweite Etage, beſtehend aus einem Entree, 
drey Stuben, Schlafkabinet, Kuͤche, Kammer, Speifefammer, Keller und gemeinſchaftlicher 
Trockenboden, zum ıjten July zu vermierhen. Das Nähere darüber Wollweberſtraße No. 486. 

Ein Logis nebſt Werkſtaͤtte, vorzüglich für einen Holzarbeiter paſſend, iſt zum iſten 
Zuny, Roſengartenſtraße Nr. 297, zu vermiethen. Ri 

Eine freundliche Stube, Kammer und Küche IR zum ıften July zu vermiethen, Kraut 
markt No. 1056. ER A 2 

Die untere Etage im Haufe No. 68 in der Speicherſtraße, beſtehend aus fünf anein⸗ 
ander hangenden Stuben, Kuͤche, Kammer, Speiſekammer, Keller, Holzſtall und Boden⸗ 

raum, ſoll nebſt großem hinter dem Haufe befindlichen Garten vom iſten July a. e, ab am : 
derweinig vermiethet werden und iſt das Naͤhere Laſtadſe No, ala au erfahren. ’ 


Sm Haufe Nr. 46 Speicherſtraße, iſt die untere Etage, beſtehend aus a hei baren Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets, a Kammern, Kuͤche und Holzgelaß, ſogleich zu vermiethen. 


Eine freundliche geräumige Stube, mit auch ohne Muhr, ſteht zum ıften Jung. zy 
vermiethen, große Oderſtraße No. 70, dritte Etage. 


Schulzenatrafse No. 339 ist die Wohnung parterre nebst mehreren Böden, Kellers 
und Remisen — ein besonders für Kaufleute geeignetes Local — vom ısten July an, zu 
vermiethen, 

5 — — .6ũ— —2—ę— —u—y᷑:H 
Wieſenverpachtung. 

Meine am Dunſch im sten Schlage belegene Hauswieſe, ſoll von ſetzt ab anderweitig 
verpachtet werden, und wollen ſich Pachtliebhaber deshalb an mich wenden. Stern den 
sten May 1826. 3 Geppert, Frauenſtraße No. 911. 


Eine ganze Hauswieſe von 12 8 171 Durpen Magdeburger, im Fetten⸗Orts⸗ 
Bruch belegen, iſt zu verpachten. Man meldet ſich deshalb in der großen Wollweberſtraße 
No. 389. 


Es iſt eine halbe Hauswieſe zu verpachten und zu erfahren in der Baumſtraße Nr. 965 
bei der Wittwe Hammer. 


Zu ver miethen: 
Eine Wieſe von 12 Morgen 15 [Rurhen im großen Reglitzbruche; desgleichen 
Eine Wieſe von 22 Morgen 110 [Kuchen im kleinen Steinbruche gelegen. Nähere 
Nachricht hierüber wird die Zeitungs Expedition ercheilen. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
/ Ich babe noch zwey Sommerſtuben nebſt Stallung auf vier Pferde zu vermiethen, 
welche ſogleich bezogen werden konnen. Pals ow, auf Vogelſang bey Leeſe. 


Beranntmachungen. 
5 Eepflaln Otto Fähre Ende dieſer Woche nach Danzig und kann noch einige Paffagiere 
und Stuͤckguͤter mitnehmen. Sein Schiff liegt am Bollwerk unweit der hollſteiner Brucke. 


Capitain Joh. Beilcke, Schiff Louiſe, fegels ſpaͤtſtens in 14 Tagen nach Memel, und 
kann noch einige Stuͤckgäter dahin laden. Golde, Schiffsmaͤckler. 


Schoͤne trockene Hefe N jetzt fortwährend zu haben bei 
Dubendorff & Schultz. 


— . — m — — 

Meinen werthgeſchaͤtzten Freunden und Goͤnnern und einem hochgeehrten Publiko zeige 
ich ergebenſt an, daß ich die Reſtauraton, Louiſenſtraße Nr. 740, übernommen habe. Ich 
werde mich fortwährend bemühen, des mir geſchenkten Zutrauens mich immer wuͤrdiger zu 
machen; und bemerke zugleich ergebenſt, daß ich taͤglich mit kaltem und warmem Frühſtuͤck, 
wie auch des Abends mit warmen Speiſen, und mit allen Getraͤnken zu jeder Tageszeit auf⸗ 
warten werde. BEE Au guſt Gentzke. 


— 

Ergebenſt ige 10 hierdurch an, daß ich, wie ſchon bei Lebzeiten meines Mannes, nun 
auch nach deſſen Ableben, das Caffee⸗Haus, verbunden mit einem Billard und Kochanſtalt im 
Schweitzerhof, fortſetze. Allen hochgeehrten Bäften, die mich mit ihrem Beſuche beehren, vert 
ſoreche ich eine freundliche und zufriedene Aufnahme. Das Mittags und Abendeſſen in meiner 
Wohnung, wie in Portionen außer dem Haufe, werde ich nicht allein möͤglichſt Billig, ſondern 
auch wie bisher ſchmackhaft und reichlich liefern, weshalb ich beſcheidentlichſt um geneigten 
Zuſpruch bitte. Wietwe Muller. 


